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SCHNELLRESTAURANT
DEISTERSTR. 28 – LINDEN
TEL.: 0511 / 443141 

WWW.FERNOST.COM
ÖFFNUNGSZEITEN: TÄGLICH 11 BIS 23 UHR

Mittagstisch schon ab 4,90 Euro
Menü mit Suppe und Getränk ab 7,90 Euro

– montags bis samstags von 11 bis 15 Uhr –

SÄMTLICHE GERICHTE
AUCH ZUM MITNEHMEN!

M
it einer
Reihe
von Be-
setzungen
wurde
vor sechs

Jahren in Linden die Debatte
über Mietsteigerungen und die
Verdrängung ärmerer Bevölke-
rungsschichten insbesondere in
Linden, aber auch in anderen
Stadtteilen Hannovers ange-
stoßen. Es ging insbesondere
darum, auf die Folgen kapitali-
stischer Wirtschaftslogik auf-
merksam zu machen, und ein
Problembewusstsein im Bezug
auf Gentrifizierung und Miet-
steigerungen zu schaffen. „Im
bürgerlichen Lager und weiten
Teilen der Politik wurde lange
versucht, diese Entwicklung
klein zu reden oder gleich kom-
plett zu leugnen“, sagt Steffen
Mallast, der die Protestaktionen
seit Langem begleitet und auch
für die Grünen im Bezirksrat
Linden-Limmer sitzt. 
Mittlerweile ist das Problem für
alle so offensichtlich, dass die
Wohnungsnot im hannover-
schen Kommunal-Wahlkampf
von 2016 ein großes, wenn
nicht sogar das bestimmende
Thema war. Die Parteien über-
boten sich mit Lösungsvor-

schlägen und suggerierten, dass
mehr freigegebene Bauflächen,
mehr Subventionen und schnel-
lere Genehmigungsverfahren
das Problem lösen würden.
Grundlegende Konzepte, Woh-
nungsbau gemeinwohlorientiert
und losgelöst von Gewinnorien-
tierung zu denken, suchte man
allerdings vergebens. Um den
steigenden Mieten zu begegnen
wurde dafür unter anderem im
Dezember 2016 die sogenannte

Situation auf dem Wohnungsmarkt verschärft sich weiter:

Zwangsräumung verhindert

„Mietpreisbremse“ im ganzen
Stadtgebiet erlassen. „Dass
überhaupt etwas passiert, ist ein
Schritt in die richtigen Rich-
tung. Ob sich allerdings die
Mietpreisbremse in der Praxis
als wirksames Instrument eta-
blieren wird, ist fraglich“, sagt
Kathrin Grage vom Mieterladen
Linden und weiter: „Derzeit
sind zu viele rechtliche
Schlupflöcher vorhanden und
Vergleiche mit den Altmietver-
träge kaum möglich, da keine
öffentlich zugänglichen Daten
vorliegen.“ 
Wohnraum ist längst zur Ware
geworden, der möglichst hohen
Profit abwerfen muss. Der
Marktlogik folgend, ist es weit-
aus profitabler in attraktiven
Stadtteilen unsanierten Altbau
in Edelwohnungen umzuwan-

deln, als Sozialwohnungen zu
errichten. Eine Ausrichtung
nach den tatsächlichen Bedürf-
nissen der Menschen, insbeson-
dere nach preisgünstigem
Wohnraum, ist innerhalb dieses
Systems nicht möglich. 
Dass sich der Trend der steigen-
den Mieten in unverminderter
Geschwindigkeit fortsetzt, zeigt
gerade die Veröffentlichung des
neuen Mietspiegels für 2017 –
Die Mieten steigen rapide!
„Gerade bei Neuvermietungen
werden zurzeit am Markt teil-
weise unglaubliche Summen
verlangt. Wenn diese auch ge-
zahlt werden, bilden sie die
Grundlage für die Berechnun-
gen des nächsten Mietspiegels,
womit eine Aufwärtsspirale sich
in Gang setzt, auf die die Politik
kaum noch Einflussmöglichkei-
ten hat,“ erklärt Grage. Dieser
Auffassung schließt sich auch
Dirk Machentanz, Fraktionsvor-
sitzender der Linken im Rat,
und in der vergangenen Wahl-
periode Abgeordneter im Be-
zirksrat Linden-Limmer an:
„Der Mietspiegel hat eine preis-
steigernde Wirkung. Sobald er
veröffentlicht ist, versuchen
Vermieter, noch schnell die
Preise zu erhöhen.“ Deswegen
stimmte die Linke im Rat gegen
die Neufassung.
Noch 2012 hatte Dieter Cordes,
damaliger Chef der städtischen
Wohnungsbaugesellschaft
GBH, von einem „moderatem
Mietanstieg bei Neuvermietun-
gen“ gesprochen und keine An-
haltspunkte für eine ernsthafte
Wohnraumverknappung gese-
hen. Weiter Seite 2

Die Räumung des Wohnhauses am Kötnerholzweg konnte erfolgreich
verhindert werden.
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Hier werden Sie Ihren Weihnachtsbaum los
In Hannovers Wohnzimmern standen zu Weihnachten ge-
schätzte 170.000 Weihnachtsbäume. Am Montag, 9. Ja-
nuar, beginnt aha mit seinen Abholfahrten, letztmalig wer-
den die Sammelplätze am 20. Januar angefahren. Auch
die 21 aha-Wertstoffhöfe sowie 55 Grüngutannahmestel-
len im Umland der Region Hannover nehmen abge-
schmückte Weihnachtsbäume kostenlos an. Die Weih-
nachtsbäume müssen abgeschmückt sein. Damit sie in
die Abholfahrzeuge passen, bittet aha darum, große Bäu-
me ab einer Länge von zwei Metern in zwei Teile zu zer-
sägen und die Äste zu bündeln. Die Baumstämme sollten
zudem nicht dicker sein als 15 Zentimeter. Die Tannen-
bäume werden von aha anschließend zu Kompost verar-
beitet. Deshalb müssen sie komplett abgeschmückt sein,
da sich Baumschmuck wie beispielsweise Lametta nicht
kompostieren lässt. Die Sammelplätze: Limmer: Brun-
nenstraße (Ecke zur Schleuse) / Liepmannstraße/Ecke
Zimmermannstraße/Ecke Am Lindener Hafen (Grün-
fläche); Linden-Mitte: Stephanusstraße Ecke Gartenallee
(vor dem Spielplatz) / Lindener Marktplatz; Linden-Nord:
Kötnerholzweg / Velberstraße auf dem Lindener
Schmuckplatz / Ottenstraße/ Ecke Stärkestraße (gepfla-
sterte Freifläche) / Pfarrlandplatz/Pfarrlandstraße (ge-
genüber Kindergarten) / Steigerthalstraße (Grünfläche zur
Leine) / Asseburgstraße/Lüdenstraße (beim Spielplatz);
Linden-Süd: Am Spielfelde (Grünfläche an der Wachs-
bleiche) / Behnsenstraße/ Ecke Charlottenstraße (Spiel-
park) / Posthornstraße/ gegenüber Ecke Von-Alten-Allee /
Allerweg/ Ecke Ricklinger Str. (bei der Kirche).

„Zwischen Heimat und Fremde“
Ab 10. Januar und bis Ende Februar 2017 zeigt die Stadt-
bibliothek Linden auf Banner gedruckte Texte sowie Fotos
vom Verlauf des Projektes „Reichtum der Vielfalt – seinen
Ort finden“, das vom Netzwerk Lebenskunst e.V. initiiert
wurde. Geflüchtete, die in Linden ein neues Zuhause ge-
funden haben, Migranten, die seit vielen Jahren hier le-
ben, und Bewohner, die vor rund 70 Jahren Erfahrungen
mit Flucht machten, haben seit Sommer in individuellen
Erzählgesprächen von ihren Lebenswegen berichtet. Bei
der Ausstellungseröffnung am 10. Januar um 18 Uhr stel-
len Brigitte Schulz-Konow und Dagmar Thole (1. und 2.
Vorsitzende des Netzwerk Lebenskunst e.V.) zunächst
das Projekt vor. Anschließend liest Schauspielerin Sibylle
Dordel einige der berührenden Lebensgeschichten. Da-
nach tragen Projektteilnehmer Lieder vor, die sie in einem
Musikworkshop geschrieben, vertont und einstudiert ha-
ben. Auf insgesamt 14 Bannern können Besucher der
Ausstellung die Geschichten über Flucht und Ankommen
sowie den Text eines Songs nachlesen. Außerdem sind
Fotos von den Erzählgesprächen und von den Workshops
zu sehen. Unterstützer des ersten Moduls „Erzähl mir,
was dich bewegt“ des Projekts „Reichtum der Vielfalt“ sind
Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung, Bezirksrat Linden-
Limmer, Integrationsbeirat Linden-Limmer, LindenLimmer-
Stiftung, Klosterkammer, Dr. Buhmann Stiftung und der
Quartiersfond Linden-Süd. Die Ausstellung unterstützen
Hanns-Lilje-Stiftung und Stiftungen helfen.

Limmer und Linden-Süd künftig ohne Sparkasse?!
Nachdem die Sparkasse bereits im Frühjahr 2016 das ko-
stenlose Girokonto abgeschafft hat – derzeitiger Preis 7
Euro auch für Hartz IV-Emfänger – und die Kunden mit
saftigen Preiserhöhungen belastet hat, soll der Kunden-
service jetzt weiter massiv abgebaut werden. Bis Ende
2019 will die Sparkasse Hannover in Stadt und Umland
19 Filialen schließen, davon allein acht im Stadtgebiet.
Nach den Plänen von Sparkassenchef Jagau sowie des
Verwaltungsratsvorsitzenden, Oberbürgermeister Scho-
stok, sollen die Stadtteile Limmer, Linden-Süd, Calenber-
ger Neustadt und Davenstedt künftig ohne eigene Spar-
kasse auskommen. Damit nicht genug: 14 weitere Stan-
dorte im Einzugsbereich sollen auf Selbstbedienung um-
gestellt werden und 10 andere sollen nur noch an zwei
Tagen in der Woche geöffnet haben. Begründet wurden
diese kundenfeindlichen Einschränkungen, die mit dem
Abbau von 200 Arbeitsplätzen verbunden sind, mit
schwindenden Zinsgewinnen und verändertem Verbrau-
cherverhalten, wie dem zunehmenden Online-Banking.
Auch angesichts schon unverschämt zu nennender Vor-
standsgehälter – das Jahreseinkommen von Herrn Jagau
im Jahr 2014 betrug 613.661 Euro – sind diese Planun-
gen schlicht asozial. Große Teile der Bevölkerung werden
einfach abgehängt, weil eine wohnortnahe Versorgung
gerade für sie nicht mehr möglich wäre. Nur durch massi-
ven Protest der Bevölkerung, unter Einbeziehung von Be-
zirksräten, Räten und Regionsversammlung, wird das
haarsträubende Vorhaben zu verhindern sein.

Kensal Rise / London
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Dabei wiesen bereits damals
vermehrt Stimmen insbesonde-
re linker Strukturen, aber auch
die Lindener Grünen, auf die
spürbare Verknappung und
schleichende Gentrifizierung
hin. „Anstatt dem Problem zu
begegnen wurde es verleugnet,
und erst als selbst die Hanno-
versche Allgemeine Zeitung mit
Schlagzeilen wie „Mieten stei-
gen viel stärker als Löhne in
Hannover“ oder „1600 Studen-
ten suchen noch eine Wohnung
in Hannover“ aufmachte, war
klar, dass die offensichtlichen
Fakten nicht mehr ignoriert
werden können,“ erläutert Mal-
last.
Welche Folgen die damit ein-
hergehende „neue Wohnungs-
not“ hat, wurde kurz vor Weih-
nachten auch Herrn N. aus Lin-
den deutlich vor Augen geführt.
Dieser bewohnt seit zwei Jahren
einen umgebauten Kiosk am
Kötnerholzweg in Linden-Nord.
Beim Einzug hatte er einen
Mietvertrag mit der Firma Im-
mo W.S. abgeschlossen, die als
Eigentümerin der Wohnung auf-
trat. Doch wie sich später her-
ausstellte, wurde Herr N. her-
eingelegt. Die Firma hatte die
Räumlichkeiten im Erdgeschoss
selbst nur angemietet, trotzdem
jedoch einen Hauptmietvertrag
ausgehändigt. Der Rollentausch
fiel nicht auf und da auch das
Jobcenter anstandslos die Miet-
zahlungen übernahm, wähnte
sich Herr N. in einer regulären
Mietsituation. Doch die Schein-
firma, mit denen er seinen Ver-
trag abgeschlossen hatte, reich-
te nicht nur nicht die Mietein-
nahmen an den eigentlichen
Hauseigentümer weiter, sondern
stellte auch die eigenen Zahlun-
gen ein. Der Schwindel flog auf
und die Firmeninhaber, die in
die eigene Tasche gewirtschaf-
tet hatten, machten sich aus
dem Staub.
Das Mietverhältnis mit Herrn
N. wird vom Hauseigentümer
nun nicht anerkannt, sodass die-
ser einen Räumungstitel erwirkt
hat. „Obwohl die juristische
Auseinandersetzung noch läuft,
versuchte der Vermieter die
Wohnung mittels einstweiliger-
Verfügung kurz vor Weihnach-

ten räumen zulassen,“ erklärt
Kathrin Grage. Doch gegen die
auf den 20. Dezember termi-
nierte Zwangsräumung formier-
te sich Protest. Unterstützung
bekam Herr N. vom netz-
werk_wohnraum für Alle, ei-
nem solidarischen Umfeld so-
wie von persönlichen Bekann-
ten. Bei einer Tasse heißem
Kaffee und Zimtschnecken
machten es sich rund 30 Men-
schen vor der Haustür bequem
und blockierten so den Zugang
zum Haus. Mit dieser Situation
konfrontiert sahen der an-
gerückte Gerichtsvollzieher und
der Hauseigentümer keine an-
dere Möglichkeit als unverrich-
teter Dinge wieder zugehen.
Scheinbar jedoch nicht ohne
weitere erhebliche Drohungen
zu hinterlassen. Anwesenden zu
Folge gab es Äußerungen über
zu erwartende Löcher in den
Fensterscheiben, sollte die Räu-
mung rechtlich nicht zu voll-
strecken sein. 
„Nachdem wir bereits im Jahr

Wohnungsräumungen werden immer rücksichtsloser durchgesetzt:

Zahl der Wohungslosen in Hannover
steigt 2016 um 1000 Menschen

2015 in Linden-Mitte auf die
Problematik von Zwangsräu-
mungen aufmerksam gemacht
haben, möchten wir erneut den
Fokus darauf lenken, wie un-
gleich die Möglichkeiten zur
Versorgung mit Wohnraum ver-
teilt sind,“ so die Sprecherin des
netzwerkes_wohnraum für Alle.
„Es ist erschreckend zu sehen,
wie Menschen aus ihren Woh-
nungen geräumt werden, ohne
sicher zu gehen, dass sie eine
neue Bleibe gefunden haben.
Die Menschen werden nicht nur
aus ihrem sozialen Umfeld ge-
rissen, sondern sogar in die Ob-
dachlosigkeit gedrängt.“
Dass es dabei nicht um ein fik-
tives Horrorszenario handelt,
machen neue Schätzungen des
diakonischen Werkes deutlich.

Dieses geht aktuell von rund
4.000 Wohnungslosen in Han-
nover aus, wobei deren Zahl al-
lein 2016 um 1.000 gestiegen
ist. Ob in diesem Jahr auch
Herr N. neu dazukommt ist of-
fen, denn auch er hat aktuell
noch keine Mietalternative. 
Für Montag, 23. Januar 2017,
um 10.30 Uhr ist erneut eine
Räumung angesetzt. Die Spre-
cherin vom netzwerk_wohn-
raum für Alle hat für diesen Ter-
min bereits Protest angekündigt
„Wir werden auch dieses Jahr
Betroffene weiter unterstützen
und uns auch an diesem Tag so-
lidarisch vor dem Haus versam-
meln. Der Verdrängung Einzel-
ner setzen wir ein kollektives
Miteinander entgegen.“ ko

Hebelt der Mietspiegel die Mietpreis-„Bremse“ aus?

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de
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Kaufe

Wohnmobile
und

Wohnwagen

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Wenn Kinder und Ju-
gendliche in der
Bärenhöhle des

Deutschen Kinderschutzbun-
des (DKSB) Hannover zusam-
menkommen, ist es egal, aus
welchem Land sie kommen,
wie sie aussehen oder welche
Sprache sie sprechen. Spielen,
singen oder malen braucht
keine einheitliche Sprache.
Kommuniziert wird mit Hän-
den und Füßen, mit einem
Ball, der Stimme oder einem
Pinsel. Auch Ferdinand Hardt,
ein Künstler aus der Nachbar-
schaft, sieht das ähnlich. Er
malte ein Bild und schenkte es
dem Kinderschutzbund zur
Gestaltung der neuen Räume

in der Ricklinger Straße 5B.
Das Gemälde zeigt zwei Kin-
der unterschiedlichen Alters.
Eines hat schwarze Haare, das
andere braune Haare. Beide
stehen mit dem Rücken zum
Betrachter. Vielleicht kommen
sie aus unterschiedlichen Län-
dern und spielen doch zusam-
men – ohne sich zu streiten.
Die Bärenhöhle in der Deister-
straße 70 ist ein beliebter Ju-
gendtreff des Kinderschutz-
bundesin Hannover. Herzlich
eingeladen sind Kinder und
Jugendliche zwischen acht
und 15 Jahren. „Hier trifft
man sich mit Freunden und
motiviert sich gegenseitig, die
Hausaufgaben zu machen“,

sagt Mila. „Würde ich nicht in
die Bärenhöhle gehen, dann
würde ich jeden Tag vor dem

Fernseher sitzen, denn Zuhau-
se habe ich niemanden, der
mit mir spielt.“

„Woher Du kommst,
ist mir egal“

Für Schutz und Rechte von Kindern und
ihren Familien in Hannover setzt sich der
Kinderschutzbund (DKSB) Hannover ein.
In den Projekten des DKSB erhalten alle
Interessierten Unterstützung rund um Er-
ziehung, Rechtsberatung oder Betreuung:
Starke Eltern starke Kinder, die Bärenhöh-

le, Jugendcoaching, Kind im Krankenhaus,
Kind im Gericht, Rechtsberatung, Pflege
und Adoption, Umgang ist normal. Span-
nende Themen für junge Leute und Aktu-
elles vom DKSB gibt es jeden Monat im
LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Künstler Ferdinand Hardt (links) brachte mit Gunter Kuhse, Vor-
standsmitglied des DKSB, das Bild an der Wand an.

Liebe Mitmacher, Unterstüt-
zer und Interessierte, am

Donnerstag, 12. Januar, um
19.30 treffen wir uns das erste
Mal im neuen Jahr. Ort ist wie
gehabt die Nieschlagstraße 26
(Ladengeschoss).
Wir berichten über den Vorbe-
reitungsstand der Podiumsdis-
kussion „Wie wollen wir leben
in unseren Stadtteilen (und
Städten)? am 9. Februar im Lin-
dener Rathaus.
Wir haben eine Kommunikati-
onsexpertin zu Gast, die uns

Tipps zur richtigen Strategie der
Darstellung geben wird.
Eine Studentin der Freiraumpla-
nung hat sich für Ihre Masterar-
beit das Thema „Verkehrsberu-
higter Lindener Markt“ ausge-
sucht.
Eine Studentin wird sich in Ih-
rer Bachelorarbeit „Interventio-
nen im öffentlichen Raum“ mit
unserer Initiative befassen.
Eure Ideen, Eure Anliegen, Eu-
er Engagement und Know-How
für eine(n) Lebenswerte(n)
Stadt(teil)

Der Bezirksrat Linden-Limmer
hat uns mit 500 Euro Sachko-
stenzuschuss für die Podiums-
diskussion bedacht und die Lin-
den-Limmer Stiftung 250 Euro
für die Auslagen der eingela-
denen Experten gespendet.
Als Themen für das kommende
Jahr gibt es bisher diese Vor-
schläge, die über den Lindener
Markt hinausgehen:
– Reduzierung des Durchgangs-
verkehrs im Stadtteil (mit Un-
terstützung der jeweiligen An-
wohner)

– Bevorzugung der sanften Mo-
bilität: Wege mit dem Fahrrad
durch den Stadtteil, mehr Rad-
stellplätze, bessere Ampelpha-
sen etc.
– Sichere Kreuzungen für Kin-
der und Senioren (in Kooperati-
on mit Eltern, Kilas, Schulen
und dem Seniorenbeirat), um
die wichtigen Punkte im Stadt-
teil zu verbinden
Wir freuen uns, wenn Ihr zahl-
reich, gut gelaunt und mit gut-
en Vorsätzen vorbeikommt. Es
gibt Getränke und Knabbereien.

Wie geht’s weiter? PlatzDa!-Treffen am 12. Januar
Olli Thiele
Für die PlatzDa!-Initiative

D
ie Bilanz des
Jahres 2016 fällt
für die Landesar-
mutskonferenz
LAK Nieder-

sachsen ernüchternd aus: die
Spaltung der Gesellschaft zwi-
schen Arm und Reich wird im-
mer tiefer. Fast jeder sechste
Niedersachse ist von Armut be-
droht, die Armutsquote wächst
und liegt bei 15,9 Prozent. Als
armutsgefährdet gelten Men-
schen, die über weniger als 60
Prozent des mittleren Einkom-
mens verfügen . Die Armutsge-
fährdungsschwelle lag 2015 in
Niedersachsen für einen Einper-
sonen-Haushalt bei 930 Euro.
Leuchtendes Feuerwerk auf der
einen Seite für die Vermögen-
den: Die Zahl der Einkommens-
millionäre in Deutschland liegt
laut Steuergewerkschaft bei
rund 1,2 Millionen, Tendenz
steigend, während in den Finan-
zämtern davon nur 10 000 bis
15 000 als Einkommensmil-
lionäre gelten. Das Vollzugsde-
fizit bei den Steuerüberprüfun-
gen für Einkommensmillionäre
und im unternehmerischen Be-
reich erleichtert Steuerhinter-

ziehung in Höhe von ca. 100
Milliarden Euro jedes Jahr. Das
Vermögen allein der 10 reich-
sten Niedersachsen ist mehr als
doppelt so groß ist wie der ge-
samten Sozialhaushalt von Nie-
dersachsen in Höhe von ca. 4,3
Mrd. Euro.
Jede Menge Rohrkrepierer da-
gegen für Menschen, die von
Armut bedroht sind: Die Hartz
IV Regelsätze sind von 2005
bis 2015 lediglich um 15 Pro-
zent gestiegen – die Preise für
Nahrungsmittel dagegen um 25
Prozent. Immer mehr Menschen
sind also in einer der reichsten
Gesellschaften der Erde auf
Suppenküchen und Tafeln ange-
wiesen. Jeder zweite Beschäf-
tigte kann im Alter nur mit ei-
ner gesetzlichen Rente auf
Grundsicherungsniveau rech-
nen.
In Niedersachsen gibt es cirka
100.000 Langzeitarbeitslose,
nahezu ohne jede Aussicht auf
einen Job im ersten Arbeits-
markt. Klaus-Dieter Gleitze,
Geschäftsführer der Landesar-
mutskonferenz, weist auf weite-
re Probleme hin: „Die Gesell-
schaft ist nicht nur ökonomisch

gespalten. Auf Grund der
Flüchtlingssituation wächst die
Gefahr, dass sozial benachtei-
ligte Gruppen gegeneinander
ausgespielt werden. Die LAK
Niedersachsen hat in ihrer Er-

klärung zum Fachtag „Arbeit.
Macht. Flucht.“ eine nachhalti-
ge Armutsbekämpfung gefor-
dert, damit soziale Konflikte
nicht auf dem Rücken der
Schwächsten, der Flüchtlinge,

ausgetragen werden. Ein be-
drohliches Zeichen für die poli-
tische Spaltung des Landes das
Anwachsen von rechtspopulisti-
schen Strömungen bis in die
Mitte der Gesellschaft. Die Ar-

mutsquoten können – auch auf
Grund der Flüchtlingssituation
– weiter zunehmen. Es ist aber
genug gesellschaftlicher Reich-
tum vorhanden, um für ein sozi-
al gerechteres Niedersachsen zu
sorgen.“
Die Landesarmutskonferenz
fordert: 
– Eine gerechtere Besteuerung
hoher Einkommen und Vermö-
gen zur Finanzierung des Ge-
meinwesens.
– Einen öffentlichen Beschäfti-
gungssektor für Langzeitar-
beitslose auf freiwilliger Basis
zu
regulären, tariflichen Bedingun-
gen.
– Zur Sicherung eines soziokul-
turellen Existenzminimums ei-
ne deutliche Erhöhung der Re-
gelsätze um mindestens 25 Pro-
zent. Die geplante Regelsatz Er-
höhung bei Hartz IV zum 1. Ja-
nuar 2017 um 5 Euro auf 409
Euro für Alleinstehende ist völ-
lig unzureichend.

Die LAK Niedersachsen fordert
alle Akteure auf, mitzuwirken:
2017 muss ein Jahr der Solida-
rität und Integration werden!

Landesarmutskonferenz Niedersachsen:

Für ein solidarisches und sozial gerechtes 2017!

Das LAK Theaterprojekt „Am Bahnhof“, bei dem Einheimische und Geflüchtete gemeinsam ein Stück erarbei-
tet haben zum Thema „Flucht und Ankommen“, ist gutes Beispiel dafür, wie Solidarität und Integration gelingen
können. Foto: Christof
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ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK
Hannover-Linden – Limmerstraße 84

Öffnungszeiten: Mo.- Fr.: 9.00 - 18.00 Uhr – Mi: 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon: 0511 / 2101991 – Telefax: 0511 / 2101990

www.orthopaedie-schuhtechnik-dettmar-hannover.de

Wir fertigen:

Orthopädische Maßschuhe – Einlagen nach Maß – Kniebandagen

Orthopädische Schuhzurichtung – Reparaturen an Konfektionsschuhen

Andreas Jürries, 5. Dan
Cornelia Wunstorf, 4. Dan
Fössestraße 93b
Tel.: 0511 443575
www.aikidoschulelinden.de

Anfängertraining – dienstags 18.30 - 19.30 Uhr / freitags 18 - 19.30 Uhr

25

45

Elke Frischkorn
Medizinische Masseurin
Sackmannstr.4 (Souterrain)
30449 Hannover (limmer)
Tel. Praxis: 0511 443575
Mobil: 0176 - 55925653
E-Mail: e.frischkorn@htp-tel.de 
www.klang-massage-bewegung.de

www.sudoku-aktuell.de Lösungen Dezember 2016

Lösungen Dezember 2016

Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Linden“, Falkenstraße 10

David Mitchell: „Die Knochenuhren“

Viele originelle Einfälle
J. Ryan Stradal: „Die Geheimnisse der Küche des Mittleren Westens“

Verführung zum erneuten Lesen

Eva Thorvald ist DIE gefragteste
Köchin Nordamerikas. Die 5000

Dollar für ihre 5-Gänge-Menüs halten
selbst die großen Kritiker für gerechtfer-
tigt und schreiben von einer „Ganzkörper-
erfahrung, die man einmal im Leben ge-
macht haben muss“. Die Warteliste für
diese Dinner ist endlos, aber Cynthia Har-
greaves hat einen sehr guten Grund einen
der gefragten Plätze zu ergattern. Auch
wenn die Wartezeit vier Jahre beträgt …
J. Ryan Stradal erzählt in seinem Roman
(Diogenes Verlag, 24 Euro) den Weg

Evas, beschreibt ihre Kindheit, berichtet
über ihr Leben als junge Frau. Das macht
er unglaublich interessant, in dem er jedes
Kapitel aus der Sicht einer wichtigen Per-
son (Familie, Freunde, Zufallsbekann-
schaften, die ihren Lebensweg streifen)
erzählt. Diese Episoden, die auch immer
ein kulinarisches Thema ihres Lebens be-
handeln, führt er am Ende geschickt zu-
sammen. Der Leser bleibt mit einem Ende
zurück, dass dazu verführt gleich noch
einmal von vorn zu beginnen. 

Manuela Banse

David Mitchell, bekannt geworden durch
sein Buch „Wolkenatlas“, beschäftigt

sich diesmal mit Übersinnlichkeit und See-
lenwanderung. Das hört sich zwar esoterisch
an, ist es aber nicht, da die fantastischen Ele-
mente eingebettet sind in eine realistische
Handlung, die im Jahre 1984 beginnt und
2043 endet.
Das Buch (Rowohlt Verlag, 24,95 Euro) ist
prall gefüllt mit interessanten Figuren, span-
nend zu lesen mit vielen originellen Einfäl-
len. 

Inge Schendel

Liebe Kundinen und Kunden 
der Leinau- Apotheke

Ich wünsche allen Alles Gute und 
viel Gesundheit für das Jahr 2017!
Meine Kolleginen und ich stehen 

Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Seite

Ihre Apothekerin Helene Kowal

Z
um vierten Mal
lädt das Albert-
Schweitzer-Famili-
enwerk e.V. „in
memoriam“ des

Geburtstags seines Namensge-
bers Albert Schweitzer zu ei-
nem besonderen Konzert ein.
„Augen und Ohren auf für Al-
bert Schweitzer“ heißt es am
14. Januar um 19 Uhr in der
Hannoveraner Marktkirche. 
Nachdem die Veranstaltung
2013 und 2014 in der Kreuzkir-
che, im Jahr 2016 dann erstmals
in der Marktkirche stattfand,
können Konzertgäste am 14. Ja-
nuar erneut in der Marktkirche
ein kostenfreies Orgelkonzert
von Ulfert Smidt (virtuoser Kir-
chenmusiker und künstlerischer
Leiter internationaler Orgelkon-
zerte) erleben. Das Besondere:
Zu den einzelnen Konzertele-
menten wird jeweils vorher ein
audio-visueller musikalisch-hi-
storischer Rahmen gesetzt. An-
ders als bei vielen anderen mu-
sikalischen Aufführungen „er-
lebt“ der Besucher das Musik-
stück so vorher durch Ohren
und Augen. Dabei unterstützt
eine Videowand das Erlebte. 
Als musikalischer Leckerbissen
konnte der 60-köpfige Kinder-
und Jugendchor der Marktkir-
che Hannover unter der Leitung
von Lisa Laage-Smidt ergän-
zend gewonnen werden. Die
Acht- bis 19-jährigen Sänger
werden am Veranstaltungsabend
in drei musikalischen Sets ihr
musikalisches Können unter
Beweis stellen. Der kürzlich mit

dem Bundesverdienstkreuz aus-
gezeichnete Vorstandvorsitzen-
der des Albert-Schweitzer-Fa-
milienwerks, Dr. Omar
Mahjoub war nach einer Hör-
probe am 22. Dezember 2016
restlos begeistert: „Der Markt-
kirchenchor der Kinder und Ju-
gendlichen macht Albert-
Schweitzer alle Ehre, er hätte
sich gefreut!“
Zusätzlich wird das Konzert
durch zwei Lesungen von Schü-
lerinnen der IGS Bothfeld, Nie-
dersachsens erster Kultur:Schu-
le, ergänzt. Das Besondere hier:

Leandra Caßebaum und Luca
Pfitzner sind die Siegerinnen
des schulinternen Vorlesewett-
bewerbs der Klassen 6 und wer-
den vor mehreren Hundert
Zuhörern aus dem Leben Albert
Schweitzers vortragen.
Das Orgelkonzert wird die mu-
sikalische Passion und das so-
ziale Wirken Albert Schweitzers
ineinanderfließen lassen und
ihn und seine großartigen Ver-
dienste in Ehren halten. Sein
Geburtstag bildet den zeitlichen
Rahmen für diese ganz beson-
dere Veranstaltung.

In memoriam Albert Schweitzer am 14. Januar:

Augen und Ohren auf für Albert Schweitzer

Hörprobe beim Kinder- und Jugendchor: Dr. Omar Mahjoub, Vor-
standsvorsitzender des Albert Schweitzer Familienwerks (2.von rechts),
begeisterte der Chorgesang: „Albert Schweitzer hätte sich gefreut!“ Das Albert-Schweitzer-

Familienwerk e.V. ist
eine starke Gemeinschaft
in der rund 900 Mitarbeiter
mehr als 2500 Menschen
in ambulanten und sta-
tionären Einrichtungen be-
treuen. Der gemeinnützige
Verein bietet individuelle
Hilfen für Kinder und Ju-
gendliche, alte, kranke
und behinderte Menschen.
Viele Menschen vertrauen
in den Einrichtungen auf
familienähnlichen Struktu-
ren; ein großes Gemein-
schaftswerk für hilfsbe-
dürftige Menschen.
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Terminvergabe in allen Bürgerämtern
Ab dem 16. Januar 2017 ist in allen Bürgerämtern eine
vorherige Terminvergabe erforderlich. Eine Terminverein-
barung ist über Internet, Telefon oder persönlich in allen
Bürgerämtern möglich. Weitere Informationen erhalten
Sie im Bürgerberatungssystem auf der Internetseite
www.buergeramt-hannover.de.

Stadt und Region starten „Ferienbörse“ im Internet
Ferien wollen gut geplant sein – und Eltern, aber auch der
Nachwuchs, haben großes Interesse, möglichst alle pas-
senden Angebote auf einen Blick finden zu können. Mit
der „Ferienbörse“ von Landeshauptstadt Hannover und
Region Hannover ist das ab sofort unter der Adresse
www.ferienboerse-hannover.de im Internet möglich. Die
Plattform steht allen Kommunen und freien Trägern im
Regions- und Stadtgebiet für ihre Programme zur Verfü-
gung. Künftig werden auch Unternehmen freie Plätze in
ihren Ferienmaßnahmen hier veröffentlichen. Interessierte
können mit unterschiedlichen Filtern nach „ihrem“ Frei-
zeit- oder Bildungsangebot suchen. Die Buchung erfolgt
jeweils direkt beim Anbieter, per E-Mail, telefonisch oder
postalisch. „Ferien sollen Wochen voller Spaß und schö-
ner Stunden für Kinder und Jugendliche sein“, unter-
streicht Rita Maria Rzyski, Bildungs-, Jugend- und Famili-
endezernentin der Stadt. „Kinder- und Jugendferien sind
dabei wichtiger Bestandteil lebendiger Jugendarbeit und
eine wertvolle Ergänzung zu anderen Bildungsangeboten.
Wer daran teilnimmt, stärkt soziale und andere Fähigkei-
ten, lernt neue Menschen und andere Kulturen kennen.
Mit der neuen Plattform im Internet machen wir das viel-
fältige Angebot in Stadt und Region überschaubarer und
leichter zugänglich.“ „Wir erfüllen damit einen Wunsch,
den viele Familien an uns herangetragen haben“, ergänzt
Rzyski. „Mit der Gestaltung der Seite möchten wir auch
Kinder und Jugendliche animieren, die Angebote zu
durchstöbern und sich selbst ein interessantes, spannen-
des Ferienprogramm zu suchen – ganz einfach auf dem
Smartphone,“ erläutert Kirsten Wedlich, stellvertretende
Leiterin des Fachbereichs Jugend der Region Hannover.
„Und wir würden uns freuen, wenn sich immer mehr freie
Träger auf der Webseite anmelden, um ihre Angebote
darzustellen. Und wenn dann noch alle ihre Einträge im-
mer aktuell halten, wird das Ganze ein Erfolgsmodell für
alle Seiten“, ist Wedlich sicher. Die Ferienbörse fasst zum
ersten Mal Ferienmaßnahmen, Bildungsangebote, Semi-
nare, Tagesmaßnahmen oder Wochenendfahrten auf ei-
ner Plattform zusammen. Die Angebote können nach ver-
schiedenen Kriterien wie Alter der Zielgruppe, Ort, Anbie-
ter, Kostenkategorie, Dauer oder Inhalt gefiltert werden.
Auch ist sofort ersichtlich, ob noch freie Plätze für die
Freizeit zur Verfügung stehen und eine Anmeldung mög-
lich ist. Für weitere Infos oder Anmeldungen gibt es Links
zu den Internetseiten der Anbieter. Anmeldekarten, Ge-
schäftsbedingungen oder andere Unterlagen können von
den Anbietern auf der Ferienbörse hinterlegt werden. Die
Ferienbörse erweitert als zusätzliches Modul neben der
Betreuungsbörse das Internetangebot für Familien.

Region veröffentlicht neue Klimaschutz-Broschüren
Die Region Hannover hat ihre Reihe „Beiträge zur regio-
nalen Entwicklung“ um zwei Klimaschutz-Broschüren er-
gänzt: Neu erschienen ist die aktualisierte Fassung des
Klimaschutzkonzeptes für die Verwaltung der Region
Hannover, das über die 70 derzeit bei der Region umge-
setzten Klimaschutzmaßnahmen informiert. Außerdem
stellen in der Broschüre 14 ausgewählte Unternehmen,
bei denen eine Beteiligung der Region Hannover besteht,
ihre Klimaschutzaktivitäten vor. Ergänzend dazu hat die
Region die Broschüre „Region Hannover – aktiv im Klima-
schutz“ veröffentlicht. Nach einem generellen Überblick
zur Klimaschutzarbeit und zu den Aufgaben der Klima-
schutzleitstelle werden darin 16 ausgewählte Maßnahmen
aus sieben Handlungsfeldern des Klimaschutzkonzeptes
detailliert vorgestellt. Zu den Themen zählen zum Beispiel
das Handlungskonzept Radverkehr „umsteigen: aufstei-
gen“, der Testbetrieb von Elektrobussen bei der üstra, das
Regionale Raumordnungsprogramm 2016, Moorschutz-
Projekte, geplante klimaneutrale Gewerbegebiete oder im
Passivhausstandard errichtete Regionsneubauten wie die
Gedenkstätte Ahlem. Bis zum Jahr 2050 soll die Region
Hannover klimaneutral sein. „Dieses ehrgeizige aber reali-
stische Ziel setzt einen breiten gesellschaftlichen Schul-
terschluss voraus. Uns ist wichtig, mit gutem Beispiel vor-
anzugehen und so Impulse für den Klimaschutz zu set-
zen“, erläutert Prof. Dr. Axel Priebs, Umweltdezernent der
Region Hannover. Die Broschüren stehen unter www.han-
nover.de mit dem Suchbegriff „Beiträge zur regionalen
Entwicklung“ zum Herunterladen bereit.

Kensal Rise / London

Das Macht Worte!-Pro-
gramm im Januar: Don-

nerstag, 12. Januar, 20 Uhr –
„Auf ein Date mit David Frie-
drich“ – die Solo-Show des
Hamburger Slam-Performance-
Senkrechtstarters, Kulturzen-
trum Faust / Warenannahme;
Dienstag, 17. Januar, 20 Uhr –
Nachtbarden. Die Lesebühne
mit Tobias Kunze, Ninia La-
Grande, Kersten Flenter und Jo-
hannes Weigel, Theater am
Küchengarten; Donnerstag, 19.
Januar, 20 Uhr – Macht Worte!
Der hannoversche Poetry Slam
mit den Moderatoren Henning
Chadde und Tobias Kunze, Kul-
turzentrum Faust / Warenannah-

me; Freitag, 27. Januar, 18.30
Uhr – Hannover Slam City! Der
Kick Off-Slam zum Meister-
schaftsjahr 2017 mit den Mode-
ratoren Henning Chadde und
Jörg Smotlacha, Sprengel Mu-
seum Hannover / Calder-Saal.

Zum Neujahrskonzert 2017
in der Kultreihe „Missis-

sippi liegt mitten in Linden“
bietet der Blues Club Hannover
am Freitag, 6. Januar, ab 20
Uhr in der Gaststätte „Zum
Stern“, Weberstraße 28, wie im-
mer eine hochkarätige Mi-
schung aus einem musikhistori-
schen Vortrag und Live Music
von und mit dem populären

Blues-Musiker Wolfgang Kalb.
Den Vortrag des Abends wid-
met Blues-Experte Lonesome
Nighthawk den „Unsung
Heroes Of The Blues“, Musi-
kern, die aus verschiedensten
Gründen, nie den Weg ins große
Rampenlicht fanden, sowie stil-
bildenden Blues-Legenden. Das
monatliche Table-Quiz des
Blues Clubs steigt zum ersten
Mal im neuem Jahr am Freitag,
20. Januar, ab 20 Uhr im Stern.

A lles Schöne – Wulf
Hühn zum 74. Geburts-

tag. Ein Nachmittag und Abend
in memorian an den am 2. Mai
2016 verstorbenen Künstler

Wulf Hühn. Wulf lebte lange
Zeit in der Nordstadt und war
häufig als Musiker und Autor in
der Bürgerschule und der Nord-
stadtbibliothek zu Gast. An ihn
wird zusammen mit vielen Au-
torInnen aus Hannover in Tex-
ten, Musik und Bildern erinnert.
Zusammenstellung der vorge-
tragenen Texte: Dorothea Krau-
se. Musiker: Lito Bringas –
Panföte & Gitarre, Monika Her-
mann – Cello, Diether Dehm –
Gesang, und vielen anderen.
Termin: Sonntag, 8. Januar, 15
Uhr, Bürgerschule Nordstadt,
Schaufelder Straße. Der Eintritt
ist frei, Spenden sind er-
wünscht.

u l t u r kompaktK

w w w . l i n d e n - e n t d e c k e n . d e / k a l e n d e r

Ein ausführlicher Terminkalender mit vielen Veranstaltungs-Tipps unter

Der Lindenspiegel-Tipp des MonatsWohin im Januar?

Andy Lee (Foto) ist ein echter
Rock ‘n’ Roller. Er fegt nur so

über die Klaviertasten und offenbart
sich dabei als echter Jerry Lee Lewis-
Fan. Abwechslung gibt es auf der Gitar-
re, die Andy Lee ebenfalls perfekt be-
herrscht. Beides steht für ein Konzert,
an das man sich noch lange und gern
erinnert. Gelegenheit dazu bietet sich
am Samstag, 28. Januar, ab 20 Uhr, in
der Gaststätte „Zum Stern“, Weber-
traße 28. Der Eintritt ist frei!

Am Deister ist er zu Hause, doch er
spielt den Blues, als wäre er im

Delta des Mississippi geboren. Markus
Proske lebt den Blues. Egal ob auf der
Resonatorgitarre mit Bottleneck oder
dem Banjo, man fühlt sich unterwegs
auf einer Reise durch den Süden. Eine
spannende Kostprobe davon gibt es am
Freitag, 27. Januar, ab 20.30 Uhr, eben-
falls in der Gaststätte Zum Stern, We-
berstraße 28. Auch hier ist der Eintritt
frei.

Rock ‘n’ Roll & Blues im „Stern“

W
egen der großen Nach-
frage kommt die Er-
folgsproduktion im Ja-
nuar 2017 für neun Vor-
stellungen zurück auf

die Glocksee-Bühne: „Lassen Sie mich
durch, ich bin Arzt“ – Ein medizinischer
Theaterabend.
Drei leidenschaftliche Ärzte, drei Schicksa-
le, drei unerwartete Wendungen: eine junge
Kinderärztin, ein junger Anästhesist und ei-
ne erfahrene Psychiaterin zeigen einen Kli-
nikalltag, der aus ständiger Überlastung be-
steht. Sie hetzen von Visite zu Visite, thera-

pieren ihre Patienten nach bestem Wissen
und Gewissen, retten Leben, verlieren
Kämpfe – und stehen nicht nur ständig zur
Verfügung, sondern auch unter ständigem
Überdruck. Aber kapitulieren, das tun sie
nicht, auch nicht während einer 98-Stun-
den-Woche, und erst recht nicht vor medizi-
nischen Aufgaben. Weil sie für ihren Beruf
brennen, verbrennen sie fast.
Privatleben Fehlanzeige, die Medizin ist ih-
nen alles. Doch hinter all der Fachkompe-
tenz aus Diagnosen, Anamnesen und EKG-
Telemetrie treten drei individuelle Fälle
hervor, differenzierte Charaktere, die mehr

als nur ein Geheimnis verbergen.
„Lassen Sie mich durch, ich bin Arzt“ wur-
de in der Kritiker-Umfrage des Theater
Heute-Jahrbuchs 2012 in der Kategorie
„Bestes deutschsprachiges Stück“ und Lena
Kußmann als Ärztin in der Kategorie „Be-
ste Schauspielerin“ gelistet. „Tolles Thema,
tolle Inszenierung, tolle Schauspieler – an
der Glocksee ist eine kleine Theatersensati-
on zu bestaunen.“ stand in der HAZ zu le-
sen.
Die Termine: 11., 13., 14., 18., 20., 21., 25.,
27. und 28. Januar jeweils ab 20 Uhr.
Eintritt 14, ermäßigt 10 Euro.

„Lassen Sie mich durch, ich bin Arzt“ kommt zurück auf die Bühne:

„Eine kleine Theatersensation“

Differenzierte Charaktere: Helga Lauenstein, Jonas Vietzke.und Lena Kußmann.
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I
m Laufe des Jahres 2016 hat das Kulturzentrum Faust
in Zusammenarbeit mit dem Fotografen Simon Slipek
ein Fotoprojekt zum Ihmezentrum durchgeführt. In der
Ausstellung „Draußen und Drinnen“ werden ausge-
wählte Fotostrecken zum Ihmezentrum der mehr als 60
TeilnehmerInnen gezeigt, die diese mit Einwegkameras

(schwarz-weiß) aufgenommen haben. Parallel wird eine fotogra-
fische Gesamtdokumentation des Ihmezentrums von Simon
Slipek zu sehen sein. Die Ausstellung wird am 11. Januar um 19
Uhr in der Kunsthalle Faust eröffnet. Zu sehen ist sie bis zum
29. Januar. 
Im Rahmen der Ausstellung finden folgende Diskussionsveran-
staltung statt:

18. Januar, 19 Uhr, Kunsthalle Faust – Konkrete Entwicklungs-
perspektiven für die „Stadt in der Stadt“, Vortrag und Diskussi-
on mit Dipl.-Ing. Frank Eittorf.

25. Januar, 19 Uhr, Kunsthalle Faust – Möglichkeiten der
Selbstorganisation und Aneignung im Stadtteil. Lesung und Dis-
kussion mit Niels Boeing.

29. Januar, 19 Uhr, Kunsthalle Faust – Ihmezentrum, wie wei-
ter? In einer Podiumsdiskussion mit unterschiedlichen Akteuren
aus der Stadt und dem Ihmezentrum werden positive Zukunfts-
perspektiven für das Ihmezentrum, aktuelle Probleme und
Handlungsmöglichkeiten diskutiert.

Das Ihmezentrum in Hannover Linden aus der Sicht der BewohnerInnen und des Stadtteils – ein Fotoprojekt:

Draußen und Drinnen
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